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der gelder 


Sache Ihre ere. 


Herr Sener. Sonſewoki / 
Littawiſe cher abr und! Ober ⸗ 


Den 8. — zu Proſtke / zwey Meil von Lyck 


Wider die Schwediſche und Chur furſtl. Voͤlcker 


Unter dem Commando 
Ihr. Fuͤrſtl. Gn. Bogislavv 3 


Wie 2 2 
Den Gen. Wer Graf von Wabech 
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Aus Sramwenburgvontiz.Detober. 
5% Erichte dem Herrn im aller Eyl / nach 
dem der Herr Gen; Gausiewskivittawiſcher 
Schhaͤtzmeiſter / mit feiner bey ſich habenden 
Armee, ſambt den Tartern / in das Fuͤrſten⸗ 
thumb Preuſſen eingefallen / iſt ihm der Graff von 
Waldeck / mit Zoo. Chur Fuͤrſtl. und der Fuͤrſt Bor 
gislaw Raziwil / mit 300. Schwediſchen Voͤlckern ent⸗ 
gegen gegangen da ſie dann den s. October zu Pproßke 
2. Meilen vonder Lyke; Meilen von Soldaw gelegen / 
an einander gerahten / und haben etliche Stuͤnden 
lang gegen einander tapfſer gefochten; da dann Gott 
der Herrauff Polniſcher Seiten feine Gnade er wieſen / 


daß obgemelte oo. Mann / ſo wol von Schwediſcher 


als Chur Fuͤrſtl. Seiten toraliter ruiniret / der Gen: 
Leut: Graff von Waldeck hat ſich mit genawer Noth / 
iwie wol ſehr gefährlich verwundet / nach Angerburg ro- 
teriret der Fuͤrt Bogislaw Radziwil gefangen / und 
durch zwey gefaͤhrliche Schuͤſſe toͤdtlich verwundet / 
man wil auch alhier ſagen daß er etliche Stunden nach 
dem er gefangen worden geſtorben / welcher dann beym 
Schwediſchen Hofe ſehr beklaget wird / bey dieſem 


Treffen ſind einkommendem Berichte nachgeblieben / 


ein Hertzog von Weymar / der Obriſte Iſrael / Obr: 
Brunell / Obr: Engel / Ob: Bock / nebenſt vielen an⸗ 


dern hohen und vornehmen Officirern. Nach dieſem 


ehaltenen Treffen / ſol der Gen; Gansiewkieinen Ge⸗ 

andten an den Churß: D: abgeſchicket haben / und 
ihn fragen laſſen / ob er noch von den S — 
ni: eben 


— — 


ſtehen wolte oder nicht / im wiedrigen Fall aber hette 
er von Ihr Koͤnigl. Maytt. von Polen und den 
HH: Reichs Senatoren vollkommene Order, Ihr. 
Chur Furſil: Durchl. aufs euſſerſte znverfolgen mit 
Scchwerdt und Fewr; Worauffdann die Regiements 
Käthe zuſammen getreten / und Ihr Chur Fuͤrſtl. 
Diurchl: zuverſtehen geben / fie wolten ſich feiner Sa⸗ 
che nicht annehmen / und konten mit gutem Gewiſſen / 
dem Koͤnige zu Polen / als ihrem rechtmaͤſſigen Herrn 
nicht zu wiedern leben / hoſſten alſo Ihr Ehurfuͤrſtl: 
Durchl. wurden auffſolche Mittel und Wege bedacht 
ſeyn / daß weiters Vnheil in dem Fuͤrſtenthumb Preuß 
ſen moͤchte verhuͤtet werden. Alhier iſt auch gewiſſe 
Nachricht bey dem Schwediſchen Hofe / daß nach dem / 

r Koͤnigl. Maytt. zu Polen / ſich mit dero Armee 
ey Lanczic eingefunden ſelbige Stadt gluͤcklich ocau· 
piret / der Gommendanrnebent zwey hundert Mann 
aber hat ſich auff dz Schloß reteriret, woſelbſt Ihr Rö: 
Maytt. ihn haben Perdon und Ouartier anbieten 
ĩaſſen / welches er aber nicht annehmen wollen / daranff 
hr Koͤnigl: Maytt: auff das Schloß ſtarck angeſetzt / 
und mitſturmender Hand einbekommen / und alles 
was darin geweſen nieder gemacht worden / nach Er⸗ 
oberung deſſen / ſeynd J. Koͤnigl. Maytt. mit dero 
Armee nach Kujawiſch Bricz gangen / nicht unfern 
davon ſollen Ihr. Maytt. etliche Sehwediſche Troup⸗ 
pen angetroffen haben und derer auch bey 2000, Erle⸗ 
get / von Crat aw iſtkeine Zeitung nur daß es der Herr 
Marſchalck Lubomierski annoch Hart fol Wonen, 
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halten / Ihr Maytt. von Schweden nebenſt dero Ge⸗ 
mahlin Beginnen auch nunmehr ſehr zaghafft zu 
werden / und wird allem Abſehen nach der Schwedi⸗ 
— — allhier ob Gott will / die laͤngſte Zeit gewe⸗ 
en ſeyn. | | 
Aus Koͤnigsbergk vom ſelben dito. * 

Wir haben alhier anı vergangenen Dingſtag ſchlechte Jete 

tung erhalten / welches bey uns eine groſſe Furcht verurſachet / nach⸗ 
dem die Pohlen unter dem Comando des czu. Gen: Gonfewski; 
mit groſſer Menge bey Johansburg und Lyck / auff unſern Gen: 
Leut: Graff von Waldeck und erlicher Regtementer Schwediſchen 
Voͤlcker / unter dem Comando J. F. G. Bogislaw Radziwil, wel⸗ 
che zuſammen ſtarck / in G. a 000. Mann geweſen / getroffen / die⸗ 
ſelbe gantz ruinirer/ alle Pagage und Stucke von den unſerigen be⸗ 
kommen / woruͤbe r im Lande ein groſſes Schrecken derurſachet more 
den / daß die Land eute durch Furcht anhero mit macht in die Stade 
fluchten / dem Graff don Waldeck wird alle ſchuldt gegeben / daßer zu 
ſicher geweſen iſt / die Schweden ſollen ſehr woll geſtanden und ge⸗ 
fochten haben / die zerſtrewten Voͤlck er ſollen ſich wieder colligiren/ 
und mit dem Steinbock / und Graff de Lagarde / welche bey den Gren⸗ 
tzen ankommen wieder conjungiren / der Fürft Bogislaw Radziwil 
iſt gefangen / und wird berichtet / daß er durch zwey gefaͤrliche Schuͤſſe 
koͤdtlich berwundet / das Pferdt auch unter ihm erſchoſſen / ob er nun 
unter den Tartern oder beym Gens Gonſicwski iſt kan man noch 
zur Zeit nicht erfahren / der Obr. Bunell iſt geblieben / Obr. Israel / 
Obr. Engell / Obr. Bock deßgleichen auch der Junge Hertzog von 
Weymar / J. Chur Fuͤrſtl: Durchl: tragen groß Leydt umb den Züre 
ſten Bogislaw Kadziwil, man will dieſes Treffen bey Hoffe ſehr ge⸗ 
ringe machen / welches aber alzu offenbahr iſt / daß es nicht ban der⸗ 
ſchwiegen bleiben / die Voͤlcker ziehen wieder zuſammen / umb den 
Polen ferner zu begegnen / duͤrffte alſo in kurtzem etwaß wichtiges 
dorlauffen / der H. Gen: Gonſievsk i hat an J. Churfuͤrſtl. Durchs 
Brleffe geſandt / die vorgeſtern ankommen fein / worinnen ir ſchret⸗ 
bet / 
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bet / daß Er bon J. Koͤnigl: Mais zu Pohlen dolkommene Order 
habe / dafern / J. Churfürftts Durchl; noch bon Schwediſcher Sey⸗ 
ten abtreten wollen / Er mit J. Durchl. tractiren wolte / weß wegen 
er dann zwey Herren zu geiſeln zu Johansburg gelaſſen / darauff 
Ihr Churfuͤrſtt. Durchl. allbereit wieder Brieffe an ihn abgeſande / 
und hoffet man daß ſie in Tractaten kommen werden / welches Gott 
in Gnaden verleihen wolle Geſtern iſt allhter des Herrn Zenowi- 
gen Osminschen Marſchalcken Diener von der Wilde anhero kom⸗ 
men / miebringende / daß der Fried zwiſchen Ihr König, Maytt. zu 
Pohlen und Ihr Mayteꝛ dem Großfuͤrſten aus der Muß cow richtig 
geſchloſſen / und daß ſich der Moßcowiter / mit Schmolentzk Sraro⸗ 
dub, Czernichow und Newba , contentire, und die andern Pros 
vintzen / als nemlich / Polotzk, Witepsk ‚orsa ‚und Mohilow, ſo 
zu Lietawen gehoͤrig quittre / zu dem tritt er die Prætenſion wegen 
der Succeſſion der Cron Polen ab. Aus Mitaw / wird vom 28. 
September anhero geſchrieben / daß der Chur Fuͤrſtkl Abgeſandte bey 
dem Groß Fuͤrſten Nochnicht expediret, deß Hertzogs bon Chur⸗ 
landes Abgeſandter aber / war allbereit zurück. gekommen / welcher dem 
Groß duͤrſten im Nahmen feines Hertzogen eine ſtattliche Karete mit 
. Pferden præſentiret; Hergegenſt er bon dem Car, mit 10. Foſt⸗ 
dahren Zimmer Zobeln beſchencket / und iſt ihm danebenſt angedru⸗ 
tet worden / keine einige Conferentz mit dem Chur Fuͤrſtlichen Abe 
geſandten zu pflegen / man erwartet auch wieder ſtundlich eines 
Mußkvwitſchen Abgeſandten / welcher dem Vermuthen nach uns 
wenig erftewliches bringen wird Die Belagerung vor Riga ſol noch 
Bart continuiren des Aproschiren je länger je aͤrger fortgeſetzet wire 
den / wie es endlich damit ablauffen wird lehrt die Zeit. 
„Aus Elbing von 14. dito. 
Es ſind einige Schreiben aus Königsberg anße⸗ 
ro kommen welche berichten / daß der Graff von Wal⸗ 
deck / und der Fuͤrſt Bogislow Radziwil / mit ihren 
bey ſich habenden Voͤlckern von den Littawern und 
Tattern gantz ruinipet und geſchlagen worden / wie 
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Hu die Stucke und Pagage verlo hren / und alſo dit 
Polen Herr im Felde geblieben / fe r 
Schwediſcher Seiten aber /allhier ſehr geheim gehal⸗ 
ten wird es wird aber albier unter ihnen wie auch zu 

Frawenburg am Schwediſchen Hofe eine groſſe Klein; 
mutigkeit verſpuͤret / ſelbiges auchgroß Schrecken bey 

ihnen verurſachet / auch ſo daß vornehme Graſſen 

und groſſe Herrn von Schwediſcher Seiten zur See 

ſich aͤlmehlich fort machen / theils auch anhero tom⸗ 

men und nach Deutſchland zu wollen / es iſt des ein 

Packens und fort ſendens zu Waſſer kein Ende / des 

zuſammen gerafften gutes jo aus Polen / hier und 

und anders wo hergebracht worden / es fol auch allent⸗ 
Halben nunmehr ſehr unſicher werden / den die Pot: 
hin und wieder ſtarck einfallen ſollen / geſtern ſind auch 

wieder von Marienburg Stuͤck anhero gebracht / im⸗ 

gleichen viel Picqnetẽ / NMußqueten und Kugeln welche 

zu Waſſer nacher Schweden gehen ſollen / dieſes dann 

auch bey uns ein zimliches Nachdencken erwecket / uñ iſt 

zu beſorgen daß es endlich uͤbelmit uns ablauffẽ wird / 

Inſuin ma wir leben in einem gefaͤrlichen Zuſtande 

wor aus uns Gott erretten wolle / das erben hält auch 
noch immer bey uns an mögen alſo wol fagen daß 
uns Gott mit duppelten Ruthen ſchlaͤgt. | 

| Aus Putzke vom 13. Octobr. 

Nachdem aus der Pillaw eine mit Schwediſchen Guͤt⸗ 
tern / reich beladdene Schutte / nacher Schweden abgeſiegelt / 
aber wegen Contrarii Windes / und mangel des Proviante, 
ſich wieder zuruͤcke begeben muͤſſen / iſt ſelbige unfern von bier 
angelanget / woſelbſt ſich der Schipffer nebenſt einig e 
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ans Fund ſetzen laſſen / iunb ich wider zu provtantiren / da aber 
einige von hieſtgen Reutern am Strande die Wacht gehalten 
und von fenẽ find anſichtig worden / haben ſie ſich felbige wieder 
zu ruͤcke / nach dem Schiffe begeben wollen / da die tenſſigen das 
gemercket / ſeind ſie vor ſich weggerittẽ / als kehrtẽ fie ſich nichts 
daran / worauff die Seefahrendẽ ſich bald auch wieder gewen⸗ 
det / und ans Land kommen / in Meynung ſie wären aller 
gefahr ent lediget / des halben ausgeſttegen und nach der Stadt 
gehen wollen / in dem aber die Reuter umb gehauen / und ſelbi⸗ 
ge unvermuthens uͤber umpelt / haben ſie ſich nicht falvirenföne 
nen / ſondern ſeynd zuſammen alhier eingebracht worden. 
Worauff der Herr Commendant Georg Schur bald vor gut 
befunden und eine Salliotte mit einige Voͤler er ausgefertiget / 
uñ den Sduffer mit geſchicket / o bgemeldte Schute zu bemaͤch⸗ 
ligen / welches auch gluͤcklich angegangen / uñ eingebꝛacht mor- 
den iſt / nebenſt allem Gut und Perſonen / ſo darauff geweſen / 
es iſt ein trefflicher Schatz und ſollen (wie geſagt wird) des 
Herrn Reichs Cantzlers Oxenſtierns / des Jungen Koͤnigs⸗ 
marcks und des RadziewskenZůtter ſeyn fo ſie haben bergen / 
und in Sicherheit bringen wollen / dieſe vorgemelte Schute 
foll mit der zugleich ausgelauffen ſeyn / ſo zur Munde für etll⸗ 
chen Tagen von der Dantzker Galliotte aufgebr acht wor⸗ 


den / 
Königsberg den 1 oetob. 
Den 8. dteſes iſt zu Proſtke z meylen von der Lycke ein treffen 
vorgangen zwiſchen den Schwed. Brandenburg. uñ Raziwil⸗ 
ſchen Voͤlckern / eines / und denen Litthaw⸗ und Polniſchen 
dabey auch ein theil Tatarn geweſen / andern theilt / diefe has 
den den erſten angrif gethan / und in jene alſo geſetzet / das 
ſie den Kürtzern haben ziehen muͤſſen / nach dem ſte uber oo. 
auff der ſtelle verlohren / inſonderheit ſeind faſt alle Schwe⸗ 
diſche fo nicht haben weichen koͤnnen auff den platze erlegt / zu 
ſamt Ihrem Obr. Iſrael. Das ſchoͤne Kannenbergſche auch 
des Waldeckſche Regims ſeind gang suinirt/und 125 = 
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Stuͤcke / Bagage v. Silberwagen im ſtiche geblieben. Deren. 
Maj. Wallenradt kam mit feinen Voͤlckern zuſpaͤte / und 
verlieff ſich dieſelbecompagney⸗weiſe in die waͤlder un buͤſche / 
nachdem ſie von obiger Niederlage vernahmen. der Fuͤrſt Ra⸗ 
zi wil iſt am Halſe verſehret gefangen bey Herrn Gonsievvsxi / 
und der Graff von Waldeck hat ſich nach Angerburg ſehr ver⸗ 
wundt gereteriret. Von Polniſcher Seiten iſt durch eine 
Parthey nur des Herrn Criſpin Kerſtenſteins ältifter Diener 
mit noch etlichen Edelleuten gefangen genommen worden. 
Sonſt haben hiebey die Polen und Tartarn nicht ſo viel Scha⸗ 
den gethan / als die 3. oder 4000. Draguner. Vnd belegen es 
die Schwediſche hiemit daß ſie zu ſicher geweſen / Ihren x eind 
gering geſchaͤtzet / auch zu wenig Kraut und Loht bey ſich ge⸗ 
habt / deñ fie weit über 4000. Mann ſtarck geweſen. Vnd ſollen 
3. ſtarcke Partheyen wieder ausgangen ſeyn umb revanche 
zu ſuchen. So iſt auch Gen. Major Goltz contra mandirer 
worden / der aus geſchicket war / umb. H. Chriſpin Kerſtenſteins 
Guͤtter in den Grund zu ruintren / und feine Vnterthanen mit 
Welb und Kind gefaͤnglich in die Marck zu berſchicken / die an⸗ 
dere aber fo im gewehr ohne Quartler nieder zu machen / wie es 
ihnen aber geluͤcken wird ſtehet eheſtes zu vernehmen. So wie 
nun hiebevor Se. Cburfuͤrſtl. Durchl. der gemeinen Sage 
nach Ihr. Mafſeſt. zuPolen Beſchickung gethan umb Frieden 
zu vermitteln / alſo oringet numehr die Landſchafft ſo viel eyf⸗ 
riger / daß S. Churfuͤrſtl. Durchl. Sich mit ihrer Majeſt. aus⸗ 
ſuͤhnen und das Hertzogthumb in vorigen Stand geſetzet wer⸗ 
den moͤge. Dazu H. Gonſiewski abſonderlich veranlaſſet / 
als welcher von Ihrer Majeſt. und der Crohn Senatorn volle 
Macht haben ſoll / mit dem Churfuͤrſt. zu behandeln die Sa⸗ 
che / dadurch das Land ſehr verſchonet koͤnte werden. Wozu 
dann S. Churfürſtl. Durchl. nicht ungeneigt / auch den 
Herrn Gonſtewski auff dero Parol zu ſich erbeten mit demſel⸗ 
ben muͤndliche Vnterredung zu pflegen. 


wo); 


